
Abb 1 Normgerechte Hubrettungsfahrzeuge verfugen uber eın großes Benutzungsfeld

Mythos Drehleıtern
drehen nıcht
In der Serıe Mythen des Brandschutzes betrachten Ralf Abraham
Wılly Dıttmar Matthıas Dıetrıch und weıtere Autoren ım Wechsel
unterschıedlıche Aspekte, um vorhandene rechtlıche Moglıchkeıten
und Zustandıgkeıten rıchtıg auszulegen, zu ınterpretıeren und Ver-
standnıs fur dıe jeweıls andere Haltung zu schaffen Dıeser Artıkel
befasst sıch mıt dem Mythos, dass Drehleıtern nıcht drehen
Ralf Abraham Matthıas Dıetrıch

erade beı Standardbauten und Dachge- polıtısch gewollte, bezahlbare Nachver-
schossausbauten ıst dıe Frage, ob eıne dıchtung als auch dıe Durchbegrunung der

Personenrettung uber Hubrettungsfahr- Stadte nıcht umsetzen lasst Auf der anderen
zeuge moglıch ıst, haufıg das entscheıdende Seıte gıbt es praxısgerechte Eınzelfallbewer-
Krıterıum fur dıe Genehmıgungsfahıgkeıt tungen, nach denen enge Straßenverhalt-
eıner Baumaßnahme So fuhren oft Baumbe- nısse nıcht ımmer eın Hınderungsgrund und
stand und enge Straßenverhaltnısse, zusam- Schraganleıterungen beı Parallelaufstellung
men mıt der Aussage, dass Drehleıtern nıcht durchaus moglıch sınd - dıe Schutzzıele der
drehen wurden, dazu, dass sıch sowohl dıe LBOs also eıngehalten werden konnen
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Zum historischen Hintergrund
In Deutschland bestehen derzeit zwei Regel-
werke zur Bemessung der erforderlichen Flä-
chen für Hubrettungsfahrzeuge. So existiert
neben den Muster-Richtlinien über Flächen
für die Feuerwehr (MRFlFw) [1] mit der DIN
14090 eine weitere technische Regel [2].
In nahezu allen Bundesländern wurden die
MRFlFw als technische Baubestimmung ein-
geführt. Diese sind somit bei der Planung
verbindlich zu beachten.
Hinsichtlich der Bemessung der Aufstellflä-
chen gab es zunächst verschiedene (bauord-
nungsrechtliche) Vorgaben in den Durchfüh-
rungsverordnungen und Verwaltungsvor-
schriften der Länder. Diese sollten behelfs-
mäßig nur so lange existieren, bis eine ent-
sprechende Norm entwickelt worden ist.
Da die Fassungen der Norm jedoch (insbe-
sondere hinsichtlich der Tonnage) nicht die
Zustimmung der Landesgesetzgebung fan-
den und die Norm auch nicht den Wünschen
der Landesgesetzgebung angepasst wurde,
hat die Landesgesetzgebung schließlich
eine eigene Richtlinie entwickelt und (in fast
allen Bundesländern) als technische Baube-
stimmung eingeführt.
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Abb. 2.' Praxisgerechte An/eiterung

Auswirkungen enger Auslegung
ln der Praxis fällt insbesondere die Bereitstellung entsprechend
bemessener Aufstellflächen für Hubrettungsfahrzeuge zuneh- rf -

MRFlFw oder DIN 14090?
Grundsätzlich stellt sich die Frage, ob die
vorgenannten Maße der Muster-Richtlinien
über Flächen für die Feuerwehr und der DIN
14090 lediglich auf (privaten) Grundstü-
cken oder auch im öffentlichen Verkehrs-
raum anzuwenden sind. Folgte man der
Argumentation, dass die Vorgaben auch
für die öffentliche Flächen gelten, so wären
in sämtlichen Großstädten Zehntausende
von bestehenden Wohnungen nicht mehr
anleiterbar. Die Stilllegung ganzer Straßen-
züge - oder sogar ganzer Stadtviertel -
wäre auf dieser Grundlage einzufordern.
Beschränkt man den Anwendungsbereich
auf private Grundstücke, so stellt sich wie-
derum die Frage, warum Aufstellflächen auf
privaten Flächen im Vergleich zu denen im
öffentlichen Verkehrsraum derart anders
bewertet werden. Auch diese Betrachtung
führt somit letztlich nicht zum Ziel.

Anzeige

mend schwer. Dıe Bıldung von Parkplatzflachen fur den ruhen- L.
den Verkehr, die Anordnung von Bäumen zur Begrünung unse-
rer Städte, Oberleitungen von Straßenbahnen und Straßenbe-
leuchtung sowie Maßnahmen im Rahmen der Verkehrsberu- E
higung sorgen dafür, dass der Nachweis einer Anleiterung auf I _
der Grundlage dervorgenannten Regelungen regelmäßig nicht Ü al
gelingt. Damit scheitern zahlreiche Bauvorhaben am Nachweis ' '
des zweiten Rettungswegs, oder es wird die Anordnung von Not-
leiteranlagen oder Außentreppen gefordert.
Auch bei Bestandsgebäuden stehen derartige Probleme auf der
Tagesordnung - schließlich wurden diverse Gebäude zu einem
Zeitpunkt rechtmäßig errichtet, zu dem ein zweiter Rettungs-
weg noch gar nicht- oder zumindest nicht fürjede Nutzungsein-
heit- nachgewiesen werden musste. Da gemäß gängiger Recht-
sprechung regelmäßig eine konkrete Gefahr für Leib und Leben
unterstellt wird, wenn der zweite Rettungsweg fehlt (und kein
Sicherheitstreppenraum zur Verfügung steht), hat dies für die
Nutzer und Eigentümer erhebliche Auswirkungen.
Auf der anderen Seite fallen die Antworten gerade für die Par-
allelaufstellung im Straßenraum sehr unterschiedlich aus. Wäh-
rend einige Brandschutzdienststellen Ortstermine und Anleiter-
proben vereinbaren, um zu „prüfen, was geht", schließen andere
eine Schräganleiterung unter Berufung auf die MRFlFw bzw. die
D|N 14090 kategorisch aus.
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Abb. 3.' Fachbegriffe gemäß DIN EN 14043 Abb. 4: Idea/typische Überlagerung der DIN 74090 mit der DIN EN 14034/44

Praxisgerechte Bewertung
Bei genauerer Betrachtung der Muster-
Richtlinien über Flächen für die Feuerwehr
und der DIN 14090 fällt auf, dass diese an
einigen Punkten nicht den Gesetzmäßigkei-
ten der Physik bzw. den Kenngrößen her-
kömmlicher Hubrettungsfahrzeuge folgen.
Dabei sticht hervor, dass bei einer Anleite-
rung parallel zurAußenfassade angeblich
nur ein rechtwinkliges Anleitern möglich sei:
Drehleitern also nicht drehen. Dies ent-
spricht jedoch nicht der physikalischen Rea-
lität. Diese realitätsfernen Vorgaben haben
zur Folge, dass zahlreiche Brandschutz-
dienststellen bei der konkreten Bewertung
der Anleitersituation nicht allein auf die vor-
genannten Regelungen, sondern auf die Ein-
satzgrenzen der real zurVerfügung stehen-
den Hubrettungsfahrzeuge zurückgreifen.
Eine solche praxisgerechte Einzelfallbewer-
tung ist grundsätzlich zu begrüßen.

DIN EN 14043 bzw. DIN 14044
Darüber hinaus gelten o.a. Regelwerke
in Verbindung mit der Normenreihe für
Hubrettungsfahrzeuge nach DIN 14701, ab
2006 ersetzt durch die DIN EN 14043 für
vollautomatische Drehleitern und DIN EN
14044 für halbautomatische Drehleitern.
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anhand einer Hofsituation

Danach ist die normenkonforme Nennaus-
ladung (LN), gemessen von der Außenkante
der am weitesten ausgefahrenen Abstüt-
zung, anzusetzen. Somit kann ein Drehlei-
terwagen vom Typ DL 23/12 von Außen-
kante Stütze nach DIN EN 14043 bis zu 12 m
weit ausladen, und zwar auf 360°.
Veranschaulicht werden die realen Möglich-
keiten von Hubrettungsfahrzeugen durch
eine Grenzbetrachtung, hier durch Über-
lagerung der DIN 14090 und der DIN EN
14043/44 am Beispiel einer normenge-
rechten Hofaufstellung (siehe Abb. 4). In so
einem Fall besteht zwar Konsens darüber,
dass sämtliche Fenster an der Frontseite
angeleitert werden können, gleichzeitig soll
aber die Anleiterung an den rechts und links
angrenzenden Fassaden daran scheitern,
dass normgerechte Drehleitern (mit Körben)
nur für eine Senkrechtanleiterung geeignet
sind? Diese offensichtliche Ungleichbehand-
lung lässt sich nur dadurch erklären, dass in
den entsprechenden ersten bauordnungs-
rechtlichen Vorschriften der 60er-Jahre
zunächst ausschließlich eine Parallelanlei-
terung vorgesehen war. Dies war plausibel,
da zu diesem Zeitpunkt üblicherweise Kraft-
fahrdrehleitern ohne Rettungskorb vorge-
halten wurden.

Dabei musste der Drehleiterpark bündig
auf der Fensterbrüstung (oder einer ande-
ren anzuleiternden Stelle) abgelegt werden.
Erst mit Erstveröffentlichung der DIN 14090
(„Flächen für die Feuerwehr auf Grundstü-
cken") im Jahr 1977 wurde die Frontalanlei-
terung als gleichwertige Alternative in einer
technischen Regel definiert [3]. Zu diesem
Zeitpunkt hatten sich bereits entsprechende
Hubrettungsfahrzeuge mit Rettungskör-
ben durchgesetzt. Somit bestanden keine
Bedenken, auch das schräge Anleitern an
Gebäudefassaden zu gestatten.
Es dauerte jedoch noch einige Jahre, bis
diese Art der Anleiterung auch in die Bau-
vorschriften der Bundesländer aufgenom-
men wurde. In Nordrhein-Westfalen findet
sich die Frontalanleiterung beispielsweise
erst im Jahr 1984 in der Verwaltungsvor-
schrift zur Landesbauordnung wieder [4].
Daher ist es nicht nachvollziehbar, dass bis
zur heutigen Zeit bei einer Parallelanleite-
rung lediglich die Fensterreihe in Höhe der
Drehkranzmitte erreichbar sein soll, unter-
scheiden sich doch die Leistungsgrenzen
moderner Hubrettungsfahrzeuge nicht von
dem Prinzip der Frontalanleiterung.
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Abb. 5: und die Drehleiter dreht doch!

Bedenken der Feuerwehren, dass dies bei
Hubrettungsfahrzeugen älterer Baureihen zu
Problemen führen könnte, sind aus Sicht der
Verfasser unbegründet, da bei anzuleitern-

Feuerwehren bereits eigene Empfehlun- den Stellen mit einer Höhe von mehr als 8
gen entwickelt, wonach auch ein schräges m eine Führung des zweiten Rettungswegs
Anleitern bei der Parallelanleiterung ermög- über Rettungsgeräte der Feuerwehr ohnehin
licht ist. Diese Auffassung teilt auch die nur zulässig ist, wenn die Feuerwehr über
Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufs- das erforderliche Rettungsgerät verfügt [6].
feuerwehren in der Bundesrepublik Deutsch-
land (AGBF). Die „Empfehlungen zurAus- Fazit
führung der Flächen für die Feuerwehr" der Wie dargelegt, existieren keine physika-
AGBF erlauben dies ausdrücklich [5]. lischen Hindernisse, die einer Schräganleite-
Es stellt sich somit die Frage, warum die rung bei parallelerAufstellung entgegenste-

Technisch und einsatztaktisch wäre auch
hier ein entsprechender Schwenkbereich
problemlos zu realisieren (siehe Abb. 4).
Vor diesem Hintergrund haben etliche

mien der Feuerwehren als möglich und Möglichkeit einer Personenrettung über
Richtlinien etwas unterbinden, was die Gre- hen, sodass die vom Gesetzgeber geforderte

zulässig betrachten. Geräte der Feuerwehr auch bei Baum-
bestand in den meisten Fällen gegeben ist.

Zur Novellierung der MRFlFw und Darüber hinaus ist schon jetzt gängige Ein- Dipl.-lng.
der DIN 14090 satzpraxis der Feuerwehren in Deutschland, Ralf Abraham
Ein Vorschlag, um die physikalischen Mög- mit einem Hubrettungsfahrzeug bedarfs- Architekt, Sachver-
lichkeiten von Hubrettungswagen realitäts- abhängig auch bei Aufstellflächen parallel ständiger fürvorbeu-
näher zu beschreiben: Insbesondere beim zur Gebäudefassade ein schräges Anleitern genden Brandschutz
Einsatz von Drehleitern mit Rettungskorb durchzuführen. I (EIPOS)
sollte die Parallelaufstellung, zumindest
auf einer Breite von 9 m, also das schräge Dipl.-lng.
Anleitern, in die MRFlFw und die DIN 14090 Matthias Dietrich
mit aufgenommen werden. Brandinspektor,

Prüfsachverständiger
für den Brandschutz, ""~If
Rassek & Partner
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